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Aus für das Olof-Palme-Haus? 
 

Aktuelles aus dem Ortsbeirat  Süsterfeld - Helleböhn 

Foto: Privat 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

im letzten halben Jahr ist in unserem 
Stadtteil viel passiert und ich berichte Ihnen 
heute darüber: 

Bewegt hat mich und unseren Ortsbeirat, 
dass wir auf dem Areal der Firma Jordan in 
den nächsten Jahren einen Teil unseres 
Stadtteils neu gestalten können, da die be-
stehenden Gebäude wohl zu einem großen 
Teil abgerissen werden und u. a. durch 
Wohnbebauung ersetzt werden sollen. Das 
ist für unseren Stadtteil eine große Chance, 
da viele konstruktive Ideen in eine künftige 
Gestaltung einfließen 
können. Mit Stadtrat 
Nolda habe ich verab-
redet, dass der Orts-
beirat in einem zu 
bildenden 
„Beteiligungsprojekt“ 
von Anfang an einge-
bunden wird.  

Was wird alles mög-
lich sein? Mietwoh-
nungsbau, Einfamili-
enhäuser, ein neuer 
Stadtplatz, Anbindung 
an den Stadtteil süd-
lich der Eisenbahn 
durch eine Brücke 
vorbehaltlich für Fuß-
gänger und Radfah-

rer, ein neuer weiterer Kindergarten und so 
weiter. 

Ganz viele Gedanken um eine Gestaltung, 
die großen Einfluss auf den  Stadtteil insge-
samt haben wird, sind in meinem Herzen. 
Daher ist es ganz wichtig, dass der Ortsbei-
rat und damit Sie als Bürgerinnen und Bür-
ger – alle Sitzungen sind öffentlich— haut-
nah beteiligt werden! 

Zu dieser Thematik passt  auch die Nach-
richt, die ich Ende März 2019 per Telefonat 
aus dem Rathaus bekam, dass das Olof-
Palme-Haus gesperrt wurde, da es — nach 

Wegen Einsturzgefahr gesperrt und vom Abriss bedroht :                                  
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Bauuntersuchungen — Hinweise auf eine 
akute Einsturzgefahr gab. Mittlerweile steht 
fest, dass unser Bürgerhaus nicht mehr zu 
retten ist, da die nachfolgenden, weiterge-
henden Untersuchungen die anfänglichen 
Vermutungen bestätigt haben.  

Das ist für unseren Stadtteil keine gute 
Nachricht.  Auf den zweiten Blick, in Verbin-
dung mit der Bebauung des Grundstückes 
der Fa.  Jordan, kann es aber auch eine 
Chance sein, da räumlich sich alles in der 
Nähe befindet. Ich werde mit dem Ortsbei-
rat dafür kämpfen, dass wir wieder ein Bür-
gerhaus bekommen, vielleicht sogar mit 
neuzeitlicherer Ausstattung und passend zu 
den Bedürfnissen unseres Stadtteils. 

Insgesamt gesehen, mal nicht auf die 
Stadtteilgrenzen geschaut, entsteht in den 
nächsten Jahren ab der Straße Brückenweg 
in südlicher Richtung bis zur Straße „An der 
Turnhalle“ ein völlig neuer kleiner Stadtteil: 
Das große Gelände des „Magazinhofs“, das 
„Jordangelände“ und jetzt auch noch das 
Areal des Olof-Palme-Hauses werden einer 
neuen Nutzung und Gestaltung zugeführt.  

Unser Ortsbeirat und der Ortsbeirat Nieder-
zwehren hatten im April jeweils  den Bebau-
ungsplan „Magazinhof“ auf der Tagesord-
nung. Warum wurde auch unser Ortsbeirat 
beteiligt? Die Antwort ist, weil wir mit der 
Leuschnerstraße, die zur Hälfte in unseren 

Stadtteil gehört, auch zu diesem Bebauungs-
plan gehört werden müssen. Einig bin ich 
mir mit dem Ortsvorsteher von Niederzweh-
ren, dass jetzt ein Verkehrskonzept für die 
Leuschnerstraße ab Sophie-Scholl-Straße 
(östlich der Brücke) bis zur Einmündung der 
Eugen-Richter-Straße her muss. So wie es 
jetzt ist, kann es – bei der Vielzahl der Zu-
fahrten –  nicht bleiben. Eine weitere Zu-
fahrt soll noch hinzukommen: Kurz vor der 
Brücke wird es in eine neue, noch zu bauen-
de Straße geben, die Hauptzufahrt zum neu 
gestalteten Gelände „Magazinhof“. Diese 
neue Straße wird auch die Zufahrt zu dem 
noch zu bauenden Parkhaus mit 400 (!) Ein-
stellplätzen sein. 

Sie sehen, es tut sich ganz viel in unserem 
Stadtteil, es gilt, mit Augenmaß viele Wei-
chen zu stellen, dieses tun wir im Ortsbeirat 
einvernehmlich und für diese Arbeit stehe 
ich von ganzem Herzen. 
 

herzlichst Ihr                                                         
Helmut Alex 

Ortsvorsteher                                                  
Süsterfeld-Helleböhn 
 

 

 

Sie erreichen mich 
per Mail unter                      
helmut.alex@live.de 

 

 

 

 

 

Schlagzeilen der HNA über die Entwicklungen in Süsterfeld-Helleböhn, März 2019 
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Neues aus der Stavo:                                                                                                              

Das Radverkehrskonzept der Stadt Kassel 

oder per Post an   
Helmut Alex 
Brückenweg 21 
34134 Kassel                                         

Wenn Sie vorhaben, zu einer Ortsbeiratssit-
zung zu kommen, finden Sie nachstehend            
die  geplanten Sitzungstermine: 

11.6.2019  
im Restaurant Micas (Schöne Aussicht),  
 
18.7., 29.8., 19.09., 17.10., 21.11. und 19.12. 
im Restaurant Alt Süsterfeld; 
 
Beginn jeweils 18:30 Uhr. 

Vor einigen Tagen hatte ich eine Besorgung 
im DEZ zu erledigen. Den Weg dorthin lege 
ich im Regelfall mit dem Fahrrad oder der 
Linie 11 zurück,   in diesem Fall fuhr ich mit 
dem Fahrrad. Noch ganz im Gedanken an die 
Sitzung des Finanzausschusses vom Vortag, 
in welcher unter anderem auch das Thema 
Radentscheid behandelt 
wurde, freute ich mich 
über den gut ausgebau-
ten Fahrradweg an der 
Leuschnerstraße in 
Richtung Frankfurter 
Straße. Auch weil es 
bergab ging, kam ich gut 
voran und erreichte 
nach kurzer Zeit das 
nahende Ende der 
Leuschnerstraße. Und 
da war es wieder: Der 
Fahrradweg endet, wie 
so oft in Kassel zu erle-
ben, im Nirgendwo. Ich 
musste mich entschei-
den: Fahre ich weiter 
auf dem an dieser Stelle 
engen Fußweg oder 
fädele ich mich in den 
Verkehr auf der Straße ein, direkt neben ei-
nem LKW? Die nächste Frage war, wo über-
quere ich die Frankfurter Straße, um den auf 
der anderen Seite vorhanden Fahrradweg zu 
erreichen? Kennzeichnungen auf der Straße? 
— Fehlanzeige! Also absteigen, gemeinsam 
mit den Fußgängern schieben bis zur Ampel 

und danach weiter Richtung DEZ. Endlich im 
DEZ angekommen, wurde mir unter dem  
Eindruck der Sitzung vom Vortag noch einmal 
sehr deutlich bewusst, weshalb mehr als 
20.000 Menschen den Radentscheid in Kassel 
unterzeichnet haben.  

Wer täglich mit dem Fahrrad in Kassel unter-
wegs ist, erlebt diese 
Situationen häufig: 
Fahrradwege, die plötz-
lich enden, wie auch an 
der Eugen-Richter-
Straße  (siehe Foto), 
Fehlen von Kennzeich-
nung der Wegführungen 
an besonders kritischen 
Knotenpunkten, enge 
Wege, damit drohende 
Kollisionen mit Fußgän-
gern und sich plötzlich 
öffnende Türen von 
parkenden PKW. Viele 
Gründe also, um Ver-
besserungen vorzuneh-
men. Dies wollten die 
Initiatoren des Radent-
scheides erreichen.  

Allerdings sind die Re-
geln für ein derartiges Begehren in Hessen 
stark eingeschränkt, und so musste der Rad-
entscheid aufgrund der Vorgaben der Hessi-
schen Gemeindeordnung (HGO) vom Magist-
rat abgelehnt werden. Damit ist das Thema 
Radwegeentwicklung in Kassel aber nicht 

Abruptes Ende eines Radweges 
(Foto: Privat) 

 



4 

vorbei. Schon vor vier Jahren wurde der  
Verkehrsentwicklungsplan Kassel (VEP) 2030 
von der Stadtverordnetenversammlung be-
schlossen. Dieser sieht unter anderem eine 
deutliche Verbesserung für den Radverkehr 
in Kassel vor. Deshalb wurden schon damals 
Planungen für verbesserte Radwege vorge-
nommen, die bereits bei   neuen Straßen-
baumaßnahmen umgesetzt werden, wie 
zum Beispiel in der Friedrich-Ebert-Straße. 
Bei allen aktuellen und zukünftigen Baumaß-
namen sind seither Radwege mit eingeplant. 
Allerdings sind dies oft  nur Einzelstücke, 
welche an bestimmten Punkten enden und 
den Fahrradfahrer mit 
manchmal sehr gefähr-
lichen Situationen kon-
frontieren. Hier muss 
sich dringend etwas 
ändern.  

Allerdings sind Planun-
gen die eine und die 
Umsetzung eine ande-
re Sache. Bei der Pla-
nung von Straßenquer-
schnitten gilt es einiges 
zu beachten. Es sind 
immer andere Ver-
kehrsteilnehmer mit zu 
berücksichtigen. Auch 
Fußgänger wollen si-
cher ans Ziel kommen 
und es muss immer 
noch ausreichend 
Raum für den PKW-Verkehr geben, natürlich 
auch für Busse und Bahnen. Die vorhande-
nen Straßenbäume haben ebenfalls ihre 
Berechtigung und benötigen entsprechen-
den Raum. Baumaßnahmen müssen in ei-
nem Beteiligungsverfahren mit den Bürge-
rinnen und Bürgern der betroffenen Berei-
che abgestimmt werden. Weitere Beteiligte 
sind Interessenverbände, die u.a. auch auf 
die Belange des Naturschutzes achten.  

Ein Beispiel für die Komplexität solcher Pla-
nungen haben wir erst kürzlich erleben dür-
fen. In einem 3-jährigen Beteiligungsverfah-
ren wurde die Heinrich-Heine-Straße ge-
plant. Eine Straße, die zukünftig mehr Raum 
für Fahrradfahrer haben sollte. Wegen der 
notwendigen Fällung von Bäumen ist das 
Projekt in letzter Minute gescheitert. Kassel 
ist eine Stadt mit vielen Straßenbäumen, 
anders wie z.B. die hier immer wieder ge-
nannten Städte Amsterdam und Kopenha-
gen. Wenn wir unsere grüne Stadt aber er-
halten wollen, müssen diese Bäume weiter-
hin ihren Platz haben und sollten bei zu-

künftigen Radverkehrs-
planungen stärker be-
rücksichtigt werden.  

Trotz der geschilderten 
Problematiken arbei-
ten der Magistrat und 
die Stadtverordneten-
versammlung weiter an 
einer optimierten Rad-
verkehrsplanung. Dazu 
haben der Magistrat 
und die Stadtverordne-
ten Gespräche mit den 
Initiatoren des Radent-
scheides geführt und 
werden dies auch wei-
terhin tun. Die Ergeb-
nisse fließen in eine 
Beschlussvorlage des 
Magistrats ein, die 

dann voraussichtlich im Juni in der Stadtver-
ordnetenversammlung abschließend behan-
delt wird. Vorgesehen sind u.a. zusätzliche 
Investitionen in den Bau von Radwegen so-
wie Personalaufstockung im Amt für Baupla-
nung, um Planungsprozesse zu beschleuni-
gen. Wie das im Bereich unseres Stadtteiles 
im Verlauf der Leuschnerstraße aussehen 
kann, ist im Verkehrsentwicklungsplan der 
Stadt Kassel einzusehen. Dieser findet sich 

Sanierungsbedarf (Foto: Privat) 
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Schöne Sommer- 

und Ferienzeit!  

im Internet unter folgender Adresse:   

https://www.kassel.de/buerger/
verkehr_und_mobilitaet/
radverkehrskonzept/
radverkehrskonzept.php 

Dort sind auch weitere Beispiele für Radwe-
geführungen zu finden.  

Wie aber bereits erwähnt, Planung ist eine 
Sache. Alle Pläne müssen mit den betroffe-
nen Bürgerinnen und Bürgern und den Inte-
ressenverbänden abgestimmt werden. Das 
wird auch in unserem Stadtteil erfolgen. Der 
Ortsbeirat hat bereits Anträge an den Ma-
gistrat gestellt, welche die Planungen der 
Leuschnerstraße betreffen. Darüber hinaus 
ist für unseren Stadtteil die Radwegeplanung 
entlang der Eugen-Richter-Straße ein ge-
wichtiges Thema für die nahe Zukunft. Für 
diesen Bereich gibt es leider noch kein Kon-
zept. Dies ist aus meiner Sicht und aus Sicht 
des Ortsbeirates wegen der Wegeführung 
zur Fridtjof-Nansen-Schule dringend erfor-
derlich.  

Um den Radverkehr als echte Alternative 
zum Auto anzubieten, sind Maßnahmen er-
forderlich, die über unsere Stadtgrenzen 
hinausgehen. Dazu gibt es bereits Planungen 
für sogenannte  Raddirektrouten, die eine 
durchgängige Führung von Baunatal, Vellmar 
und Kaufungen in die Innenstadt von Kassel 
vorsehen. Zu diesem Thema aber mehr in 
einer der nächsten Ausgaben des Roten 
Sofas. Als Jemand, der gern und viel Auto 
fährt, nutze ich für die kurzen Wege jedoch 
mehr und mehr das Fahrrad, auch wenn 
immer mal wieder der Bequeme in mir ver-
sucht die Oberhand zu gewinnen. Aber zum 
Brötchenholen beim REWE kann das Auto 
wirklich stehen bleiben. 

 

Hermann Hartig 
Stadtverordneter, SPD-Fraktion 

+++Essen mit Herz+++ 

Firmen-Catering 

Belegte Brötchen + Getränke 

Tel. 0561-4003314                         

0157 –85952234 

Rhönplatz 1 
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Nach der jüngsten Ortsbeiratssitzung am 16. 
Mai gibt es nun Gewissheit: Das Gebäude 
des Olof-Palme-Hauses ist nicht mehr zu 
retten und wird demnächst wahrscheinlich 
abgerissen werden. Eine grundlegende Sa-
nierung des Gebäudes, so erklärte der Leiter 
des städtischen Hochbauamtes, Axel Jäger,  
komme nach eingehender Prüfung nicht in 
Betracht, da  die Kosten dafür genau so 
hoch seien wie für einen Neubau.  
 

Bitter für die vielen bisherigen Nutzer des 
Hauses, die sich nun für längere Zeit  mit 
Interimslösungen behelfen müssen: insge-
samt 81 Volkshochschul-Kurse, 16 Vereine 
aus dem Stadtteil und darüber hinaus, sowie 
die vielen privaten Nutzer des Familienzent-
rums, zumeist aus Süsterfeld-Helleböhn. 
Besonders hart trifft diese Situation den 
Slotracing-Verein Kassel, der erst im vergan-
genen Jahr im Untergeschoss unseres Bür-
gerhauses mit großem finanziellem Aufwand 
aus eigenen Mitteln den Raum der ehemali-
gen Kegelbahn umgebaut und  eine Modell-
auto-Rennbahn eingerichtet hat.  
 

Ich selbst wohne mit meiner Familie seit 
knapp 37 Jahren im Stadtteil Süsterfeld-
Helleböhn. Keine lange Zeit aus der Sicht der 
alten Helleböhner und Süsterfelder, für mei-
ne Frau und mich aber ein halbes Leben. Das 
Bürgerhaus Helleböhn, später in Olof-
Palme-Haus umbenannt, war die erste An-
laufstation für uns im neuen Wohnquartier. 
Hier trafen wir   uns in regelmäßigen Ab-
ständen mit unseren künftigen Nachbarn 
und dem Stockholmer Architekten Johannes 
Olivegren und planten gemeinsam den Bau 
unserer Reihenhäuser im Gesamtkonzept 
der Documenta Urbana.  
 

Auch nach der Bauphase war das Olof-
Palme-Haus für uns immer ein zentraler 

Bezugspunkt — für Nachbarschaftstreffen, 
Familienfeiern, Veranstaltungen jeder Art. 
Viele Jahre lang haben wir hier Sprach- und 
Sportkurse sowie andere Volkshochschul-
kurse besucht, regelmäßige Treffen und 
Feiern des SPD-Ortsvereins, des  AWO-
Altenclubs, Veranstaltungen unseres Sport-
vereins sowie die Sitzungen des Ortsbeirats. 
Auch 2013 bei den Veranstaltungen zur 
1100-Jahrfeier der Stadt Kassel spielte  das 
Olof-Palme-Haus wiederum eine zentrale 
Rolle. Kaum  vorstellbar, wenn für all das 
kein Raum mehr vorhanden sein sollte.  
 

Nein, das Olof-Palme-Haus ist für unseren 
Stadtteil unverzichtbar. Ohne diese zentrale 
Einrichtung wäre Süsterfeld-Helleböhn kul-
turell tot. Und es muss auch wieder den 
Namen Olof Palmes tragen, das gehört in-
zwischen zum Gesicht unseres Stadtteils.  
 

Gut, dass der Ortsbeirat sich in dieser Frage 
klar positioniert hat und bereits auf einen 
Neubau hinarbeitet. Dazu braucht er natür-
lich breite Unterstützung aus dem Stadtteil 
und darüber hinaus, insbesondere von allen 
hier ansässigen Vereinen, Verbänden  und 
Institutionen. Und es gibt  Anzeichen dafür, 
dass auf der Ebene der städtischen Ämter  
erste Schritte unternommen werden, um die 
Rahmenbedingungen für einen Neubau zu 
klären. So konnte man die Aussagen von 
Amtsleiter Jäger auf der Sitzung des Ortsbei-
rats verstehen. Eventuell an einem neuen 
Standort im Stadtteil und mit einer zeitge-
mäßen, zweckmäßigen Gestaltung. Das wird 
natürlich einige Zeit in Anspruch nehmen 
und es müssen erhebliche finanzielle Mittel 
dafür bereitgestellt werden. 

Eine Aufgabe für die Politik — aber keine 
unlösbare. 
 

Lothar Hoffmann 
 

Zwischenruf:                                                                                                                

Das Olof-Palme-Haus ist unverzichtbar 
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Ganz so neu im Amt ist Volker Zeidler als 
Stadtverordnetenvorsteher nicht: Bereits 
am 4. Februar diesen Jahres wurde er mit 
einer deutlichen Mehrheit von 73,4 % von 
der Stadtverordnetenversammlung zum 
ranghöchsten Repräsentanten der Stadt 
Kassel gewählt. Damit folgt er Petra Fried-
rich, die zum Ende letzten Jahres ihr Mandat 
aus privaten Gründen niedergelegt hatte. 
Volker  Zeidler ist bereits seit 1997 für die 
SPD in der Stadtverordnetenversammlung – 
seit 2011 als stellv. Stadtverordnetenvorste-
her.  

Was vielen nicht bekannt ist: Das Amt des 
ranghöchsten Repräsentanten der Stadt 
Kassel ist kein Hauptamt, sondern ein Ehren-
amt, für das es eine Aufwandsentschädigung 
gibt. Für den ehemaligen Polizeibeamten 
und Personalrat ist ehrenamtliches Engage-
ment selbstverständlich. Seit vielen Jahren 
engagiert er sich in der Gewerkschaft und in 
der SPD. Für diese wählten ihn 1993 die Bür-
gerinnen und Bürger erstmals in den Orts-

beirat Nordshausen, wo er ab 1997 Ortsvor-
steher war. Hier hat er die Entwicklung des 
Stadtteils entscheidend mitgeprägt, bis er 
nach Bettenhausen zog. Auch in diesem 
Stadtteil engagierte er sich und wurde als-
bald zum Ortsvorsteher gewählt. Seit Einfüh-
rung der Ortsbeiräte ist er damit der einzige, 
der bisher in zwei Kasseler Stadtteilen Orts-
vorsteher war. 

Volker Zeidler ist Kasseläner durch und 
durch: 1952 hier geboren, wuchs er in 
Wolfsanger auf, er wohnt heute im Stadtteil 
Bettenhausen im Eichwald. Kassel ist für ihn 
mehr als nur Heimat. Daher arbeitet er zum 
Wohl seiner Heimatstadt und unterstützt 
das Engagement der Kasseler Bürgerinnen 
und Bürger in seinem Ehrenamt als Stadtver-
ordnetenvorsteher mit ganzem Herzen. Und 
das ganz besonders, weil Bürgernähe für ihn 
selbstverständlich ist. Hier zwischen den 
verschiedenen Interessen auszugleichen und 
zu vermitteln ist ihm wichtig. Für die Sitzun-
gen der Stadtverordnetenversammlung 

 

Kassels neuer Stadtverordnetenvorsteher:  

Volker Zeidler 

Ilona Friedrich                                

Foto: © Stadt Kassel,                  

Internetredaktion 
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bringt er die notwendige Durchsetzungskraft 
mit, damit die Debatten im „Stadt-

parlament“ in geordneten Rahmen verlau-
fen.                                     Uwe Frankenberger 

 Sommerfest auf dem Parkplatz am Magazinhof  

In diesem Jahr findet am 18. August von 11 
bis 17 Uhr zum zweiten Mal das Parkplatz-
fest am Magazinhof statt. Das Fest soll wie-
der den Charakter eines fröhlichen Nachbar-
schaftsfestes haben, zu dem besonders die 
Einwohner der Stadtteile Helleböhn, Süster-
feld und Niederzwehren eingeladen sind. 

Das Fest beginnt mit einem Open-Air-
Gottesdienst. Der Schwerpunkt wird dieses 
Mal ein „Marktplatz“ aus einzelnen Spiel-, 
Aktions-, Info- und Verkaufsständen von 
örtlichen Vereinen, Organisationen, Gemein-
den und Initiativen sein. Hier werden selbst-
herstellte Dinge verkauft, wird über die Ver-
einsarbeit informiert und man kommt mitei-
nander ins Gespräch.  

Für Kinder wird es eine Hüpfburg und eine 
Spielstraße geben, dazu ein Angebot für Ju-
gendliche. Natürlich ist für das leibliche 

Wohl mit Würstchen, Pizza, Kaffee & Kuchen 
und Getränken gesorgt. Als besondere 
Attraktion wird ein Stand Ice-Cream-Rolls 
verkaufen. Auch soll ein Pavillon zur Verfü-
gung gestellt werden. Dorthin können Kinder 
ihre gebrauchten Spielsachen mitbringen 
und selbst verkaufen. 

Das Fest findet auf dem Parkplatz – dem 
Magazinhof gegenüber – statt (Leuschner-
straße  72-74) und wird veranstaltet von der 
Ev. Gemeinschaft Kassel e.V. „L4“ in Koope-
ration mit anderen Vereinen. Erstmalig fand 
das Fest im letzten Jahr mit einem interes-
santen Bühnenprogramm statt. Bei schöns-
tem Wetter waren annähernd 700 Men-
schen gekommen. 

Weitere Infos bei Pastor Thomas Koschinski, 
Telefon 0561/85019797, Mail info@Lvier.de, 
Homepage www.Lvier.de 

Das Nachbarschaftsfest auf dem Magazinhof 2018 (Foto: Privat) 
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 Im Frühjahr des vergangenes Jahres 2018 
ist unser Wartehäuschen an der Haltestelle 
Documenta Urbana abgebaut worden. Es 
war durch einen LKW-Unfall mit Fahrer-
flucht stark beschädigt worden, wodurch die 

KVG sich gezwungen sah, dieses ganzheitlich 
abzubauen.  
Die Beschädigungen seien zu stark gewesen, 
um dieses Häuschen weiter so stehen zu 
lassen, da eine Gefahr für die Fahrgäste ent-
standen wäre.  Die Beseitigung der Schäden 
hätte   laut Aussage der KVG 12.000 Euro 
gekostet. Jedoch war das Unternehmen 
auch nicht bereit, ein neues, gleichwertiges 
Wartehäuschen aufzustellen, da es an dieser 

Stelle nicht mehr benötigt würde,   so die 
Begründung damals. Durch Fahrgastzählun-
gen sei festgestellt worden, dass an der Hal-
testelle vorwiegend aus- und kaum einge-
stiegen wird.  

Mit dieser Stellungnahme der KVG gaben 
sich der Ortsbeirat Süsterfeld-Hellböhn  und 
einige engagierte Bürger aus der Documenta 
Urbana aber nicht zufrieden. So stand   das  
Thema „Wartehäuschen Haltestelle  Docu-
menta Urbana“ in den darauf folgenden 
Sitzungen des Ortsbeirats  immer wieder 
auf der Tagesordnung. 
 Dem Ortsbeirat war es wichtig, den Mitbür-
gern unseres Stadtteils wieder ein neues 

Die Haltestelle Documenta Urbana hat                              
ihr Wartehäuschen wieder!  

 
Na also — geht doch!  (Foto: Privat) 



11 

 

Fotos: privat 

   

  
 

Wartehäuschen zu geben. Daher wurde mit 
Unterstützung vor allem von Jutta Bahr 
(Anwohnerin der Documenta Urba-
na) immer wieder erneut  versucht, mit un-
terschiedlichen Argumentationen die KVG 
davon zu überzeugen, dass es den betroffe-
nen Bürgern sehr wichtig sei, dort wieder 
ein neues Wartehäuschen  zu installie-
ren. Leider ging die KVG zunächst nicht auf 
unsere Argumentation ein, wodurch das 
Thema „Wartehäuschen Haltestelle Docu-
menta Urbana“ für die KVG zunächst vom 
Tisch war und der Ortsbeirat mit Bedauern 
feststellen musste, dass er vorerst keine 
weiteren Möglichkeiten hatte, das Thema 
weiter zu verfolgen. 
Im Winter dieses Jahres ging die KVG dann 
jedoch erneut auf den Ortsbeirat  zu mit der 
überraschenden Zusage, nun doch ein neues 

Wartehäuschen für die Haltestelle Docu-
menta Urbana  in Auftrag zu geben, was im 
April dieses Jahres schließlich realisiert wur-
de. 
  
Nun können wir uns also über ein neues 
Wartehäuschen freuen. Dieses ist sogar grö-
ßer als das alte und beherbergt  zwei Bänke 
mit insgesamt sechs Sitzplätzen. Das alte  
hatte nur drei. 
Der Ortsbeirat freut sich sehr, dass sich das 
viele Kämpfen und Bemühen letztendlich 
doch gelohnt hat und dass unsere Haltestel-
le Documenta Urbana nun wieder ein War-
tehäuschen hat, was auch dem großen Enga-
gement der Bürger aus der Documenta Ur-
bana zu verdanken ist. 
 
Björn Alex 

Tatortdreh in Süsterfeld! 

Am 12.05.2019 wurde zum ersten Mal ein 
Tatort im Fernsehen ausgestrahlt, der in 
Kassel gedreht wurde. Der Titel des Thrillers 
"Das Monster von Kassel"  versprach Span-
nung pur. Laut HNA war er mit 9,28 Millio-
nen Zuschauern der erfolg-
reichste Tatort des hessi-
schen Rundfunks der ver-
gangen zehn Jahre. 

Gezeigt wurden vor allen 
Dingen die bekanntesten 
Ecken Kassels, wie der Her-
kules, die Treppenstraße 
oder auch die Wilhelmshö-
her Allee. 

Für einen kurzen Augen-
blick war jedoch auch die 
Eugen-Richter-Straße im 
Bild zu sehen — ab der 
Minute 44 ca. fünf Sekun-
den lang. Gezeigt wurde 

eine Polizeifahrt. Dabei fuhren die Polizei-
wagen, von der Haltestelle Helleböhn aus 
kommend, in Richtung Dreifaltigkeitskirche.  
 

Björn Alex 

Polizeifahrt auf der Eugen-Richter-Straße (Foto: Privat) 
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Lesetipp: 

   „Alle, außer mir “  von Francesca Melandri  

Eine  moralische Safari durch das 20. Jahr-

hundert: Die Italienerin Francesca Melandri 

erzählt von den Ungeheuerlichkeiten einer 

Epoche und den Verstrickungen ihres Hei-

matlandes  in die Kolonialzeit. 
 

„Plötzlich sitzt er vor 
deiner Tür und will zu 
deinem Leben gehö-
ren. Sagt, er sei dein 
Neffe, komme aus 
Äthiopien und wolle 
übrigens hierblei-
ben“. So beginnt der 

Roman. 

Das ist es doch, was 

wir Familie nennen: 

Verantwortung, Zu-

sammengehörigkeit, 

ein starkes Wir. Aber wie weit können wir es 

erweitern, dieses Wir? Wer gehört noch 

dazu? 

Im Mittelpunkt des Romans steht die 46-

jährige Lehrerin Ilaria, die gar nicht gewusst 

hat, dass sie einen Neffen hat — und dazu 

auch noch einen schwarzen. 

Auf über 600 spannend geschriebenen Sei-

ten von hoher literari-

scher Qualität findet 

die Autorin Antworten 

auf diese Fragen und 

verbindet diese mit 

einer über drei Gene-

rationen gehende 

Familien-Saga mit 

vielen Geheimnissen. 

Außerdem zeichnet 

sie ein Porträt Italiens 

im 20. Jahrhundert 

und holt eine Koloni-

algeschichte ans Licht, 

deren lange Schatten bis in die Gegenwart 

reichen — ein Blick auf Italien, der vielen 

von uns bisher unbekannt war.   

Willi Haas 
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„Service wird bei uns groß geschrieben“, 
erklärt Frau Bohrmann-Witt gleich zu Beginn 
unseres Gespräches, „sowie kompetente 
Beratung zu allen Fragen und Sorgen bezüg-
lich der Gesundheit unserer Kunden.“ Zu-
dem bieten sie verschiedene Check-Ups an 
und die Möglichkeit, Medikamente zeitnah 
mittels eines vorhandenen Fahrdienstes, 
nach Hause liefern zu lassen. 

In 1991 habe sie mit der Palmen-Apotheke 
in der Wolfsschlucht begonnen. Sie sei sehr 
zufrieden mit dem Standort gewesen (heuti-
ges P&C - Gebäude am Königsplatz) und 
habe seinerzeit den erforderlichen Umzug in 
die Opernstraße bedauert.  

Aufgrund gesetzlicher Änderungen ergab 
sich die Möglichkeit, weitere Filialen zu 
eröffnen, daher habe sie in 2006 die Gele-
genheit zur Eröffnung einer Apotheke am 
Rhönplatz wahrgenommen. Im Stadtteil 
wohnend und mit diesem verbunden, liege 
ihr gerade diese Apotheke sehr am Herzen. 
In 2008 entschied sie sich zudem, die Apo-
theke im Brückenhof zu übernehmen, wel-
che seit 2013 von ihrem Sohn Dennis Witt 
geführt wird. 

Herr Sarah sei ihr Filialleiter vor Ort, teilt 
Frau Bohrmann-Witt auf Nachfrage weiter 
mit. Er stamme aus Syrien und sei der ara-
bischen Sprache mächtig. Ihre drei  PTA’s 
(Pharmazeutisch-Technische-Assistentin) 
bieten zudem Beratungen in russischer als 
auch albanischer Sprache an. Sie selber sei 
immer Donnerstag nachmittags vor Ort 
anzutreffen. 

Zu Beginn habe sie die Rhönplatz-Apotheke 
ganztags öffnen können, meint Frau Bohr-
mann-Witt, auf die Öffnungszeiten hin ange-
sprochen. Es sei jedoch dem Mangel an  

Apothekern geschuldet, dass sie seit März 
2019 die Mittagspause wieder einführen 
musste. Viele junge, gut ausgebildete Apo-
thekerInnen ziehe es eher in die Industrie 
und Forschung. 

Sie sei noch immer sehr zufrieden mit ihrer 
Entscheidung, am Rhönplatz eine Apotheke 
eröffnet zu haben, erklärte Frau Bohrmann-
Witt abschließend. Für die Zukunft wünsche 
sie sich gleichwohl mehr Leben auf dem 
Platz durch verbesserte Verweil- und Kom-
munikationsmöglichkeiten für die Bürger 
des Stadtteils. 

Sylvia Hartig 

 

Rhönplatz Apotheke 

Ulrike Bohrmann-Witt 

Rhönplatz 2 
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